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Vorwort
Judith Butler

Prekarität ist kein vorübergehender Zustand und keine 
Episode, sondern eine neue Form der Regulierung, die 
diese historische Epoche kennzeichnet – das ist es, was 
wir verstehen, wenn wir Die Regierung der Prekären 
lesen. Behauptet man, dass manche Bevölkerungs-
gruppen prekärer sind als andere, und versucht, diesen 
Unterschied zu erklären, steht man vor der Aufgabe 
zu erläutern, worin genau Prekarität besteht, wo sie 
beginnt und wo sie endet, und wie wir ihre Reichweite 
und ihre Mechanismen verstehen können. Tatsächlich 
können wir konkrete Fälle nur unter Rückgriff auf 
die allgemeinere Form der Prekarität bestimmen. Und 
das wiederum führt uns zur Betrachtung der Art und 
Weise, wie Prekarität selbst zu einem Regime gewor-
den ist, zu einer hegemonialen Weise, regiert zu wer-
den und uns selbst zu regieren. Isabell Loreys Buch 
ermöglicht uns, über das neoliberale Auftauchen einer 
Form von Regulierung und Macht nachzudenken, die 
von Foucault schon angedeutet wurde und zugleich 
über dessen Machttheorie hinausgeht. Der Text stützt 
sich in vielen wichtigen Überlegungen offenkundig auf 
Foucault, insbesondere im Verständnis einer Macht, 
die das Subjekt ebenso wie dessen Selbstverhältnis 
produziert. Er wirft jedoch auch eine neue Frage auf: 
Wie können wir Prekarität und das mit ihr verbun-
dene, alles durchdringende Gefühl von »Unsicherheit« 
als verdichtete Verortung der Macht bei der Formie-
rung des Subjekts verstehen? Anders ausgedrückt: Wie 


